
  

D
ra

sd
o

s,
 w

w
w

.d
ra

sd
o

s.
co

m

 MUSEUM IM KULTURSPEICHER
STÄDTISCHE SAMMLUNG DES 19. - 21. JAHRHUNDERTS 
MIT NACHLASS EMY ROEDER
SAMMLUNG PETER C. RUPPERT - KONKRETE KUNST IN EUROPA NACH 1945
Oskar-Laredo-Platz 1
97080 Würzburg
Fon  +49 (0) 931 / 3 22 25-0
Fax  +49 (0) 931 / 3 22 25-18
www.kulturspeicher.de
museum.kulturspeicher@stadt.
wuerzburg.de

Öffnungszeiten
Montag geschlossen 
Di 13 - 18 Uhr, Mi 11 - 18 Uhr
Do 11 - 19 Uhr
Fr, Sa, So, 11 - 18 Uhr
Faschingsdienstag geschlossen
Ostermontag geöffnet

Eintrittspreise
Erwachsene 3,50 €, erm. 2,00 €
Gruppen ab 20 Personen 2,50 €
Kinder unter 6 J. frei, bis 14 J. & 
Schulklassen 1,50 € pro Kind 

Gastronomie
LUMEN
Fon  +49 (0) 931 / 4 60 09-44
www.lumen-wuerzburg.de

Verkehrsanbindung
Das Museum liegt am Alten 
Hafen in der Nähe von Cine-
maxX und Congress-Centrum. 
Von der Innenstadt aus ist es mit 
den Straßenbahnlinien 2 und 4, 
von der Residenz aus mit der 
Buslinie 9 (von April bis Oktober) 
und vom Hauptbahnhof aus 
entweder zu Fuß oder mit den 
Buslinien 11, 13, 19, 22 und 27 
erreichbar.

Parkmöglichkeiten
In unmittelbarer Nähe des 
Museums liegt das Parkhaus 
CinemaxX/ Alter Hafen, eines 
der preiswertesten Parkhäuser 
Bayerns. Kostenfreies Parken ist 
möglich auf der Talavera rück-
seitig vom Museum.

BEGLEITPROGRAMM

FÜHRUNGEN FÜR DEN FREUNDESKREIS 
KULTURSPEICHER E.V.
Mittwoch, 15. Februar 2012, 
17 Uhr und Freitag, 17. Februar, 
16.30 Uhr, Dr. Marlene Lauter 

FÜHRUNGEN ZUR AUSSTELLUNG 
jeweils sonntags 11.15 Uhr

FÜHRUNGEN FÜR GRUPPEN (auch 
fremdsprachig) Buchungen: Tel. 
0931 – 32 22 50, oder 37 26 50;

FÜHRUNGEN FÜR SCHULEN
Tel. 0931 – 32225-19 
Knobeleien auf Mathepapier
Für Schulklassen ab 2. Klasse 
Wir tüfteln anhand seiner Ent-
wurfszeichnungen an Graesers 
Ideen zu Konstruktionen mit 
geometrischen Formen und 
Farben. 

WORKSHOP 
mit Vera Hausdorff, M.A., Kon-
servatorin der camille graeser-
stiftung Zürich unter Vorlage von 
Zeichnungen und Skizzen des 
Künstlers
Samstag, 25. Februar 2012, 
14.30 Uhr, Eintritt: 5,50 €

WORKSHOPS FÜR KINDER
Faschingsferien
Vom Entwurf zum Bild – Lein-
wände bauen und gestalten
Mi, 22. Februar 2012, 12-16 Uhr
Für Kinder ab 10 Jahren
Leitung: Christine Wagner
Kosten: 24 €
Wie wäre es, wenn demnächst 
im Wohnzimmer ein Bild hängt - 
von dir selbst gebaut, entworfen 
und gemalt? In dieser Werkstatt 
kann der Weg eines Künstlers 
„Vom Entwurf zum Bild“ erlebt 
werden. Es wird gewerkelt: 
Rahmen bauen, Leinwände auf-
spannen, festnageln und später 
bemalen. Eigene Bildideen kön-
nen dann mit Gouachefarbe auf 
die Leinwand gebracht werden.

Bilder Baukasten: Alles am 
rechten Fleck?
So, 26. Februar 2012, 12-17 Uhr
Für Kinder von 6 bis 9 Jahren
Leitung: Caroline Barth
Kosten: 30 €
Auf Camille Graesers Bildern 
sieht man reine Farben und 
geometrische Formen, die 
sich in einem spannungsvollen 
Verhältnis zueinander befi nden. 
Ist es vollkommen egal, wie man 
die Farben in einem Bild verteilt, 
oder gibt es „geheime Regeln“, 
die den Entwurf eines Bildes ein-
facher machen? Diese Werkstatt 
ist eine spannende Suche nach 
dem „rechten Fleck“ im Bild und 
viel praktische Knobelei!

Osterferien
Farbwelten – mit Farben 
experimentieren nach Camille 
Graeser
Mi, 4. April 2012, 12-15 Uhr
Für Kinder von 6 bis 9 Jahren
Leitung: Sophia Kippes
Kosten: 18 €
Der Künstler Camille Graeser 
gestaltet farbenfrohe 
Werke. Bei seiner Farbauswahl 
hat er sich vor allem an der 
Farbtheorie nach Johannes Itten 
orientiert. In dieser Werkstatt soll 
ein individuell gestalteter Farb-
kreis entstehen. Anschließend 
kann jeder ein kunterbuntes Bild 
gestalten.

STILLE KUNSTZEIT FÜR JUGENDLICHE 
UND ERWACHSENE
Samstag, 23. März 2012, 
14 - 15.30 Uhr
Leitung: Sarah Nötzel
Kosten: Eintritt plus Führungs-
entgelt von 3,50 €

KUNSTZEIT FÜR SENIOREN
Mittwoch, 14. März 2012 
14 – 15.30 Uhr 
Leitung: Sarah Nötzel 
Kosten: Eintritt plus Führungs-
entgelt von 3,50 € zzgl. Kaffee & 
Kuchen 2 €

HANDS ON!
Kreativtische der Museumspäd-
agogik bieten allen Besucherin-
nen und Besuchern die Möglich-
keit, sich experimentierend mit 
der Ausstellung auseinanderzu-
setzen.

VOM ENTWURF ZUR MUSIKALISCHEN 
KOMPOSITION
Roundtable-Gespräch unter 
Leitung von Frau Prof. Dr. Elena 
Ungeheuer, Institut für Musikfor-
schung, Universität Würzburg, 
im Rahmen des Jubiläumswo-
chenende „10 Jahre Museum im 
Kulturspeicher Würzburg“
Samstag, 25. Februar 2012, 
11 - 12.30 Uhr, Eintritt: 3,50 €

ausgezeichnet mit dem

Bayerischen
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Üblicherweise werden in Ausstellungen „fertige“ Bilder als 
Produkte eines oft langen künstlerischen Entwicklungspro-
zesses gezeigt. Bei der aktuellen Ausstellung geht es dar-
um, den künstlerischen Weg von der ersten Skizze bis zum 
fertigen Bild zu zeigen. Es ist also sozusagen ein Blick in 
das Atelier des Künstlers. 
Camille Graeser zählt mit Max Bill, Richard Paul Lohse und 
Verena Loewensberg zum Kern der sogenannten Zürcher 
Konkreten, die seit Ende der 1930er Jahre wegweisend für 
die internationale Entwicklung der Konkreten Kunst wur-
den. 
Geboren 1892 in Carouge bei Genf, zog er nach dem Tod 
des Vaters, eines Papierwarenfabrikanten, 1898 mit Mutter 
und Schwester nach Stuttgart. Nach einer Schreinerlehre 
studierte er von 1911 bis 1916 an der Königlichen Kunstge-
werbeschule Stuttgart bei Bernhard Pankok Möbelbau und 
Innenarchitektur und eröffnete ein Jahr darauf ein eigenes 
Atelier für Innenarchitektur, Grafik und Produktgestaltung. 
Ein Jahr später trat er dem deutschen Werkbund bei, der 
1907 gegründeten Vereinigung, die die Qualität kunstge-
werblicher Produkte unter den Bedingungen industrieller 
Herstellung zu verbessern suchte. 
Spätestens seit dem Entwurf einer Muster-Inneneinrichtung 
für eine Wohnung mit zweieinhalb Zimmern im Rahmen der 
Werkbund-Ausstellung „Die Wohnung“ in der Stuttgarter 
Weissenhofsiedlung, zählte er zu den wichtigsten Innenen-
architekten und Produktgestaltern im süddeutschen Raum. 

Die Machtübernahme der Nationalsozia-
listen veranlasste ihn 1933 zur Aufgabe 
des Stuttgarter Ateliers und Übersiedlung 
nach Zürich. Dort heiratete er 1936 Emmy 
Rauch. Der Aufbau einer neuen Existenz 
als Innenarchitekt erwies sich als schwie-
rig; so wandte er sich mehr und mehr der 
Malerei zu, die ihn seit Studienzeiten be-
gleitet hatte, und entwarf 1937/38 erste 
„konkrete“ Bilder und Reliefs. Er schloss 
sich der Gruppe „Allianz“ an, gegründet 
von Richard Paul Lohse und Leo Leuppi 
als Vereinigung vor allem konstruktiv-
konkreter Künstler, und stellte fortan mit 
dieser Gruppe bis zu deren Auflösung 
1954 aus. Abgesehen von einer Unter-
brechung durch die Kriegsjahre 1940 bis 
1942, während der er zum militärischen 
Hilfsdienst eingezogen worden war, ent-
standen jährlich vier bis fünf Bilder. 
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Dabei entwickelte er systematisch sein Bildvokabular 
nach Prinzipien wie Rotation, Konstruktionen aus T-
Elementen, Konstruktionen mit Balken und Winkelele-
menten, Loxodromische (= schiefwinkeligen) Komposi-
tionen usw.   
Zahlreiche Ideenskizzen und Entwurfszeichnungen 
begleiten Graesers analytische Bildfindung. Die klein-
formatigen Blätter sind häufig mit handschriftlichen 
Bemerkungen und mit genauen Angaben zu Maß und 
Farbgestaltung versehen. Erst nach intensiver gestal-
terischer Durchdringung übertrug er die in Bleistift und 
Farbstift angelegten Skizzen in Malerei. In insgesamt 50 
Rahmen werden einige hundert solcher Entwurfsblätter 
präsentiert und 42 Gemälden gegenüber gestellt. Der 
Großteil der Werke stammt aus der Camille Graeser-
Stiftung, Zürich, deren Konservatorin, Vera Hausdorff 
M.A. das Konzept dieser Ausstellung entwarf, die in ab-
gewandelter Form zuvor gezeigt wurde im Haus Kon-
struktiv, Zürich, im Museum Ritter, Waldenbuch und in 
der Städtischen Galerie Wolfsburg. Anstoß für diese 
Ausstellung in Würzburg gab die „Sammlung Peter C. 
Ruppert – Konkrete Kunst in Europa nach 1945“ mit 
zwei herausragenden Gemälden von Camille Graeser, 
die in die Wechselausstellung integriert sind.  
         Marlene Lauter

Titel:  Energien in der Achse, 1957/68, Öl auf Leinwand, Camille Graeser-Stiftung, Zürich
1   Doppeltes Komplementär-Thema II, 1965, Öl auf Leinwand, Museum am Ostwall,  

Dortmund 
2  Skizze zum Bild „Doppeltes Komplementär-Thema II“, 1965, Bleistift und Farbkreide, o.J., 

Camille Graeser-Stiftung, Zürich
3 Konstruktion I, 1938, Öl auf Holz, Camille Graeser-Stiftung, Zürich
4  Skizze zum Bild „Exzentrische Konstruktion in drei Rhythmusgruppen“, 1954/57, Bleistift 

und Farbkreide, o.J., Camille Graeser-Stiftung, Zürich 
5  Exzentrische Konstruktion in drei Rhythmusgruppen, 1954/57, Camille Graeser-Stiftung, 

Zürich 
6 Camille Graeser im Atelier, 1975
© Camille Graeser-Stiftung / VG Bild-Kunst Bonn / ProLitteris, Zürich 2012 
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